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Die k. t Landesregierun i ˖ 
3 9 bat eine an der Gorlicer 
3 en dem Lehrer der Neu: 
ule, Conſtanti 
läben befanden, tin Przybylko, zu ver: 


Krakau, am 29, Mai 1860, 


Die „Krakauer Zeitung“ erſch 
9 Br. berechnet. — Joer 


wichtigſte Aufgabe der Landes vertretungen ſein,] Einhaltung der uns von Sr. Majeſtät gegebenen 
welche in allen Kronländern in's Leben treten] Geſchaͤftsordnung ſehen werde. 175 a 
werden. } Ich bin überzeugt, daß Sie in richtiger Würdi⸗ 

Aber auch im Mittelpunkte des Reiches wollen gung der Ihnen geſtellten großen Aufgabe mich in 
Seine Majeſtät Sich des Beirathes treubewährter] meinen Bemühungen eifrig und redlich unterſtützen 
erfahrener und unabhängiger Männer erfreuen, de-“ und Alles aufbieten werden, damit der verſtärkte 
ren reiches Wiſſen und erprobte Liebe für den aller] Reichsrath den Erwartungen entspreche, welche Se. 
höchſten Thron und das große öſterreichiſche Ge-] Majeſtät und das Geſammtvaterland auf ihn ſetzen. 


und Ländern Meines Reiches geſichert; gleich berech⸗ 
tigt und gleichverpflichtet feien fie in brüderlicher 
Eintracht zu einem maͤchtigen Ganzen verbunden. 

Bei hung des Kaen würdigen Sie 
je Ma N aiſerthums i 
10 4a, die möglichſe Sch hums und trachten Sie 


i Mtaathanger) .‚ [animteaterland um kee Tue wirken werden, 5 ewe 8 Groß und eig find Di 1 
8 Örigen dam inden; Sie werden ſich über⸗] je ſchwieriger die zu löſende Aufgabe i N eiten, welche Sie erwarten. Die größte und wich⸗ 
Ee von 3. . g ge de ee e g , ß Sie] Hofe unter denfelben if, Ihr Suracten Aber Die 


enſte, welche die Vorfieberin des Nonnenflofters Praegenta-| kun im im Sfaatöhaushatte nicht allſogleich die volle 
Por . MY. zu ©t. Johann in Kralau, Gabriele Gut.] Wirkung äußern können, in allen Suplark der Vers 
„welke und ihre Ordensgemeinde um die Hebung der mit die⸗ lung nicht unerhebliche Er ielt 
ſem Kloſter in dung fiehenden Mädchenſchule und Lehre wa nd gleichzeitig di Hen, RENTE 
sinensBilbungsanfalt ſich erworben Haben, der beſagten Borse, den, während gleichzeitig die Einnahmen im Allge⸗ 
herin das goldene Verbienſikrenz mit der Krone allergnädigſt zu meinen ſich vermehrten; wenn wir in dieſer nun be⸗ 
verleihen geruht. 3 tretenen Bahn mit Thatkraft und Ausdauer fort⸗ 
Se. l. k. Apoſtoliſche Majeftät haben mit Allerhöchſter Ent: ten und die von mir an d 1 
ſchließung vom 18. Mai d. J. dem Rektor des mi f ſchreiten Verwalt eordneten Reformen in 
ums und Direktor des Oymnaſtums an Nikolshıng, P. Rudbert] der inneren ung glücklich durchführen, boffe 
Lopata, in Anerlennung feiner vieljährigen ausgezeichnelen Ich mit Zuverſicht, falls keine außerordentlichen Er⸗ 
Wirkſamkeit im 6 „Suldienfle das goldene Berdienſt,] eigniſſe pindernd dazwiſchentreten, die Herſtellung 
kreuß mit der Krone allergnädigſt zu verleihen geruht. des Gleichgewichtes jisifcen Erforderniß und Be: 
deckung erreichen zu können. Ina 
as Glück Meiner Völker iſt das Ziel, das Ich 
unausgeſetzt verfolge; die Entwicklung der inneren 


ZZ ——— 
Michtamtlicher Theil. Wohlfahrt und äußeren Macht die Aufgabe, deren 
Löſung Ich Meine ſtete Sorgfalt weihe. In dieſen 


Rrekon, 4. Juni. f Beſtrebungen find Sie und alle Meine treuen Un: 

Se. k. '. Apoſtoliſche Majeſtät geruhten, wie wir] kerthanen mit Mir vereinigt. Möge der Segen des 
Nu berichtet, am 1. d. im Laufe des] Ahmächtigen dieſem Unſerem vereinten Wirken einen 
Adi ags den 0 glücklichen Erfolg verleihen!“ 

5 in zu empfangen. Sämmtliche Mitglieder deſſel. Nach Beendigung derſelben wurde Sr. Majeftät 
0 aten ſich unter dem Vortritte Sr. kaiſ. Hoheit] von den Reichsräthen ein dreimaliges begeiſtertes „Les 
End — W Herrn Reichsratha s Präſidenten.] behoch“ dargebrachl. worauf Allerhöchſtdieſelben die Ver⸗ 

— — iner, in der Geheimrathsſtube einge: ſammlung huldvollſt entließen. 
fu erwarteten daſelbſt Se. Majeftät, Aller: Die erſte Sitzung des verſtärkten Reichsrathes wurde 
am 31. v. M. durch Se. kaiſerl. Hoheit den durchl. 
Herrn Erzherzog Rainer, Präfidenten des Reichsra⸗ 
thes, in egenwart der durchlauchtigſten Herren Erz⸗ 
herzoge Wilhelm und Leopold, dann ſäͤmmtlicher 
Herren Miniſter mit folgender Rede eröffnet: 

„Meine Herren! 

Als Se. Majeſtät der Kaiſer unſer allergnädig⸗ 
ſter Herr mit dem kaiſerlichen Manifeſte vom 15. 
Juli v. J. feinen treuen Völkern die Wiederkehr des 
Friedens aukündigte, geruhten Allerhöchſtdieſelben zu 


kes dem Reichsrathe, der nach den bisherigen Nor⸗] Mittel und Wege abzugeben, welche zur Regelung 
men fortbeſtehen fol, anzuvertrauen und demſelben] unſeres Staats hausbaltes eingeſchlagen werden ſol⸗ 
hiezu eine Verſtärkung einzufügen geruht. Sie, len. Umfafjende Vorarbeiten haben in dieſer Rich⸗ 
meine Herren, werden hieraus erkennen, daß dem] tung ſtattgeſunden; dieſelben werden Ihre Aufgabe 
verſtärkten Reichsrathe die ehrenvolle Beſtimmung] erleichtern, von deren glücklicher Löſung das Wobl 
zugedacht ift, als oberſter Rath des Kaifers und der Oeſterreichs abhängt. 8 
Krone zu wirken. Aber auch den anderen, von Sr. Majeftät Ihrer 
Zu Gliedern dieſes oberſten Rathskörpers in Ge] Berathung zugewieſenen Vorlagen werden Sie, ich 
mäßheit des Patentes und der kaiſerl. Verordnung] bin es von Ihnen überzeugt, mit gleichem Eifer und 
vom 5. März d. J. durch das Allerböchſte Ver⸗] gleicher Hingebung obliegen. 
trauen berufen, werden Sie, meine Herren, alle Ihre Meine Herren! Ernſt iſt die Lage des Vaters 
Ya Anl ae des uns geſteckten großen eich ee dem Augenblicke, in welchem der verſtärkte 
i . r 
Sie werden, ſtets eingedenk, daß Se. Majeſtät] eine beſſere e e e be de 
bei Ihrer Berufung den Zweck vor Augen hatte,, wünſche Sie, meine Herren, daß Ionen der 1 
Seinen oberſten Rath durch Männer zu verflärken,] Beruf geworden, zu ihrer Verwir lichung an her⸗ 
welche bei genauer Kenntniß der Verhältniſſe des 


vorragender Stelle mitzuwirken. Stets wollen wir 
Kronlandes, welchem fie angehören, frei von jedem] uns den Wahlſpruch unſeres Kaiſers; „Mit verein⸗ 


äußeren Einfluſſe über die ihnen vorgelegten Fragen] ten Kräften“ gegenwärtig halten und darnach wirken. 
Ihre perſönlichen Anſichten ausſprechen, mit voller „Indem ich die erſte Seſſion des verſtärkten 
Offenheit die Bedürfniſſe und Intereſſen aller] Reichsrathes für eröffnet erkläre, theile ich Ihnen 
Schichten und Berufsklaſſen der Bevölkerung zur! mit, daß Se. Majeſtät unſer allergnädigfter Herr 
Allerhoͤchſten Kenntniß bringen, zugleich aber ſtets] Se. Excellenz den Reichsrath v. Szögyeny und den 
im Auge behalten, daß das Heil die Wohlfahrt! Grafen Albert Noſtiz für die Dauer der dies mali⸗ 
Aller auf der Feſtigung der Rechte des Thrones] gen Seſſion zu Vicepräſidenten ernannt hat, und 


82 ‚got der Erhaltung der Einheit des Reiches] lade Sie ein, zur Wahl der, gemäß $. 19 der Ge⸗ 
eruhen. 


5 ſchäftsordnung zur Kontrole der Sitzungsprotokolle 
wien Majeſtät dem Kaifer, unſerem aller zu beſtimmenden beiden Reichs rathe durch ſchriftliche 
ane e mit der ehrenvollen Aufgabe be⸗ Angabe der von jedem von Ihnen beantragten bei⸗ 
von Ihn erathungen zu leiten, babe ich jedem] den Namen zu schreiten, wobei ich Ihnen zugleich 

1 nen, meine Herren, die von Sr. Majeſtät] bekannt gebe, daß ich zu demſelben Zwecke bereits 
genehmigte Geſchäfts⸗Ordnung zur Darnachachtung] Ihre Exzellenzen die beiden ſtändigen Reichsräthe 
ee lade Sie nunmehr ein, den im] Graf Mercandin und Baron Lichtenfels beftimmt 
. elben abe.“ 


vorgeſchriebenen Eid in meine Hände 
\ ) 3 abzulegen.“ Nachdem bei der hierauf vorgenommenen Wahl 
erklären: „„Die Segnungen des Friedens feien dop:] Nachdem ſämmtliche Herren außerordentliche die Mehrheit der Stimmen auf die beiden Herren au⸗ 
pelt werthvoll, weil ſie die nöthige Muße gönnen Reichs räthe den Eid, durch welchen fie geloben, Seiner | ßerordentlichen Reichraͤcthe Graf Auersperg und Graf 
werden, die ganze Aufmerkſamkeit und Sorgfalt un: | Majeftät dem Kaiſer unverbrüchliche Treue zu bewah⸗ Szeécſen gefallen war, geſtattete Se. kaiſ. Hoheit der 
geſtört der erfolgreichen Löſung der Aufgabe zu weile ren, in allen Berathungen nur das Wohl der Monar- durchlauchtigſte Herr Erzherzog Reichsraths⸗Praſident 
ben, Oeſterrrichs innere Wohlfahrt und äußere Macht chie vor Augen zu haben und die ihnen durch das] dem außerordentlichen Reichsrathe Herrn Grafen A p⸗ 
durch zweckmäßige Entwicklung ſeiner reichen geiſti⸗ Allerhöchſte Vertrauen übertragene Stimme im ver⸗[ponpi auf den von ihm ausgeſprochenen Wunſch, den 
gen und materiellen Kräfte, wie durch zeitgemäße | ſtärkten Reichsrathe nur nach befter eigener Einſicht] Geſichtspunkt darzulegen, unter welchem er ſeine Stel⸗ 
Verbeſſerungen in Geſetzgebung und Verwaltung und Ueberzeugung, fern von jedem fremden Einfluſſe lung im verſtärkten Reichsrathe auffaßt. Dies geſchah 
auernd zu begründen.““ In dieſer Richtung uner⸗ abzugeben, abgelegt batten, fuhr Se. kaiſ. Hoheit in] mit folgenden Worten: 
müdlich thätig, haben Se. Majeftät das Bedürfniß ihrer Anrede fort: 4 j Durchlauchtigſter Herr Erzherzog! 
erkannt, über die Intereſſen und Wünſche der Be⸗ „Bevor wir die uns zugewieſene Arbeit begin⸗ Meine verehrten Reichs räthe! 
völkerung aller Theile des weiten, Reich es Berichte nen, drängt es mich, noch einige Worte an Sie, „Ich bin zwar nicht in der Lage, ein Mandat 
e iplihe Ent en und und Vorſchläge von unmittelbar dabei Betheiligten! meine Herren, zu richten. Empfangen Sie vor Allem] zu befigen, und habe daher in dieſer hoben Verſamm⸗ 
fortſchreitende gedeihli be cklung in geiſtiger einzuholen. 8 ] die Verſicherung, daß ich die Berathungen mit voller lung nur meine individuelle Ueberzeugung zu vertre⸗ 
und materieller Hinſicht hemmen müßte, folglich! Die Erſtattung dieſer Aeußerungen wird die Unparteilichkeit leiten, zugleich aber ſtets auf genaue ten, aus welcher eine Rechtsfolgerung für das Lond, 
an — — — SEIEN Fr . — n — u — 


Meine Herren Reichsrathe! 

Seien Sie Mir herzlich wilkommen! Ich habe 
Sie berufen, weil Ich mit Zuverſicht darauf rechne, 
in Ihnen Männer zu finden, welche Mich in Mei⸗ 
nen Beſttebungen, das Wohl aller Volker Oeſter⸗ 
reichs gleichmäßig zu fördern, aufrichtig und treu er⸗ 


eſammte Monarchie geſchlungen haben, daß jeder 
— 25 dieſes Band zu en, nur zum Nach⸗ 
theile des Ganzen, wie feine Theile führen und die 


as Senn im Auftrage feines Buch balters Brief, Oewzibe erihien. Während nun dieſe Mit dem Auf, Wen ging er und feine Geliebte an die Vernichtung 
Feuilleton. rden holen ging. reiben des Fußbodens beſchaͤftigt war, ſei auch der der verrätheriſchen Kleider. Ein Rock und ein Gilet 


büiebendann Schmitt ſei nur wenige Minuten ausge- Berliner von rückwärts wieder in das Gewölbe getre⸗[ wurden zertrennt und ſodann in der Küche der M. 
— 


und dennoch habe er den Carl Hurtz, neben] ten, und habe durch ihn (den Schmitt) einen Träger Bichl verbrannt. Ein weiter Rock wurde dem Bru⸗ 
En chreibtiſch liegend, in feinem Blute Ibwimmend | berbeiholen laſſen, welcher den verpackten Koffer in der der M. Bichl ven. welcher mit dieſem von ei⸗ 
Schmitt. 4 "den, während der Berliner ganz gelaſſen neben] das Speditions » Bureau der Nordbahn überführte. nem Raubmord herrührenden Kleidungsſtück bei feiner 
yeah | um Leichnam ſtand. Auf Schmitts Schreckensruf:] Den Frachtbrief habe der Mörder ſchon Tags vorher 

[Fortſetzung 


bald darauf erfolgten Trauung zum Altare ging. 
0 ee 15 8 otteswillen, was haſt du gethan? habe der Mör⸗ ausgefertigt. Nach dieſem habe der Berliner dem Kurz nach ſeiner Nüdtehe = Bladowit habe er 
Die Annahme eines meuchleriſche abrſam genen möge os entgegnet; es ſei nun ſchon geſchehen, Schmitt] Schmitt einen Antheil von 3000 Gulden geſchenkt auch einen Brief von dem Berliner erhalten, worin 
wurdt auch von dem alſogleich in ie, in feinen erften Müsch unn ruhig ſein, ſonſt würde er auch ihn als un auch die blutbefleckten Sie ur dem Auftrage] dieſer ſchrieb, „daß der Leichnam nunmehr alt 
zes rn) Jo Schmitt fi (gende fonderbare] Auf deen hineinbringen. 1 Selt ergeben, biefelben zu bee ſam uch habe er ver⸗ gemacht und ſohin nichts mehr zu . — Wo⸗ 
ren beſtätigt, indem derſelbe folg wölbe geeſe Drohung hin habe Schmitt das prochen, ſeinerſeits den Koffer ſammt Leichnam un- bin der Koffer von Wien aus geſendet wurde, wiſſe 
* 25 Protokoll gab: then Ereig⸗ Koffer geſchloſſen und auf Geheiß des Berliners den N zu machen, und den Schmitt zu verſtändigen, Schmitt gar nicht. 8 
nig 5 1 Zeit vor dem beklagen ewe, mptoit des M Ader Großkopfs Laden herbeigeholt, worauf der Ina dies geſchehen fein werde. Dann habe fih der] Johann Schmitt ſucht biernach blos die Urheber, 
Carl ür, wiederholten Malen in dem Ce welchem Nachdem cell den Leichnam entkleidete und verpackte. Mörder wieder entfernt, und ſei von Schmitt feit dies] ichaft des Mordes von ſich abzuwälzen; allein abge⸗ 
Schmitt * fremder Mann erſchienen, don e Butte mitt auch noch von der Hausmeiſterin] ſer Stunde auch nie mehr 2 worden. ſeben von dem Fabelhaften obiger Geſchichte liegen 
mit dem Borna iel wußte, daß er ein Ber otel bei] und ſelbſt Waſſer begehrt, angeblich zum Fußwaſchen 6 Die blutigen Kleider babe Schmitt noch am ſel⸗eine Menge rechllicher ea vor, wonach 
der Stadt Londmen Michael beiße und im D Gaſt⸗ puren getan, das Gewölbe zur Vertilung der Blut⸗ 10 Vormittage durch das ae zu ſeiner Ge⸗ Johann Schmitt als der unmittelbare Thäter bezeich⸗ 
päufern zur Eindr ogire. Auch in den diefen caller⸗ weilen Uhr gen hatte, habe ihm der Berliner einſt⸗ lie 115 Magdalena Bichl geſchice (am Abend habe er net werden muß. — 
Bierhaus hade Schur Pfeife, ſo wie im Mi Der⸗ deten geſchenkr mt Kette und Siegelring des Ermor⸗⸗ u en nach ſeiner eigenen Wohnung gebracht und| Johann Schmitt Be an wohl erſt am 14. 
ſabe müſe fi 80 5 dieſen Mann getroffen. legen⸗ alles Dies er und ſich ſodann entfernt. Nachdem unter den Strohſack a ann in einen eigens] März Abends, alſo * 4 ter That, angekauft; 
beit befunden haben, d Zeit in großer Geldverleg em] der Naglergaſfe eben, habe ſich Schmitt zu feiner in 05 abertauſten ledernen K * verpackt und der M. allein nach ber Fe cen eini usſage des Ladendieners 
Schmitt), obwohl er ihn bia, babe felbft von ib ein dalena Bichl, enebnbalt gewesenen Geliebten, Mag. Bic “ermals aur Aulbene ich Übergeben, ____|Chrifiamente mar Taſcnerg a Tage früher im Ber, 
ziehen verlangt, ja blos einigemale geſehen, 1 rar geben und derſelben aufgetragen, am m dieſelbe Zeit mußte ſich Schmitt der Aſſenti⸗ ſchleißgewölbe ebene Großkopf geweſen, hat 
22 ilen aus der Gaffe * aufgefordert, das As weib in das Ger in a er Frühe ihm ein Abwaſch⸗frung wegen nich Bladowitz in Mähren begeben, wo damals die Pe n Koffer beſichtigt und geſagt, 


i bi nehmen. am Abend]! ewölbe zu ſchicken. M. Bichl habe ihm ſer ſich durch 5 bis 6 Wochen aufhielt und in Geſell⸗ daß er nächſtens einen der größt Gattung kaufen 
1 2 e e de dee ug . 5 7 is die Tperefin Kant Bein, Ho ges] (haft feiner Geliebten einen ungewöhnlichen Aufwand were mie b om 14 dug wie gethan. Es 
Joſeph Hur bei dieſem zurückgeblieben, gen halb 7 Uhr Morgens im Hurz'ſchen Verſchleſß⸗ gemacht haben ſoll. Erſt nach ihrer Rückkehr nach konnte dies alfo nicht erſt auf Geheiß des angeblichen 


weſenheit in den Provinzen, die er bereiſt, durch kräf⸗ eine neue Proclamation Garibaldi's „an die guten 
tige Maßregeln markiren und den Hatti Humayum Prieſter.“ Daſſelbe Blatt veröffentlicht auch ein Schrei⸗ 
in ſeiner Entwicklung vorwärts bringen wird. ben Garibaldi's vom 16. Mai an den wenige Tage 
Es iſt in den Blättern verſchiedentlich davon die] ſpäter bei San Martino gefallenen Baron Roſolino 
Rede geweſen, ſchreibt man der „Prager Ztg.“ aus] Pilo, worin er demſelben anzeigt, daß er Tags vor: 
Berlin, daß die franz öſiſche Regierung aus her bei Calatafimi geſiegt habe. Die „Patrie“ berich⸗ 
Anlaß der neuen Armee⸗Organiſation hier Anfragen ſtet, daß in der Nacht vom 25. Mai aus Genua aber⸗ 
über die Bedeutung derſelben gemacht habe; Anfragen] mals ein Dampſer mit 55 Freiſchärlern und bedeuten⸗ 
welche freilich nicht der Form, aber doch der Sache den Waffenvorräthen ausgelaufen ſei, um zu Gari⸗ 
nach als eigentliche Reklamationen hätten gelten kön⸗ baldi zu ſtoßen. 
nen. So ziemlich das Umgekehrte iſt das richtige. Der Die Erfolge Garibaldi's ſcheinen fih immer mehr 
Fürſt de la Tour d' Auvergne iſt, gerade mit Bezug⸗ zu bewahrheiten. Von franzöſiſcher und ſardiniſcher 
nahme auf die eben erwähnten Gerüchte, beauftragt ge= Seite kommen fortwährend Nachrichten über Garibal⸗ 
weſen, hier die ausdrückliche Erklärung abzugeben, daß] di's Fortſchritte, von neapolitaniſcher Seite iſt ſeit zwei 
Frankreich nicht entfernt daran denke, Maßregeln, de⸗] Tagen kein Telegramm veröffentlicht worden und dar⸗ 
N f b ren Zweckmäßigkeit oder Nothwendigkeit zu erwägen in ſieht man eine indirecte Beſtätigung der über Paris 
kein Geheimniß ſein, daß die Einſetzung des ver⸗] gariſchen Geſetzgebung Eintrag zu thun. llediglich die Sache Preußens ſelbſt ſei, zum Gegen⸗ und Turin kommenden Meldungen. Dieſe geben zu, 
ſtärkten Reichsrathes in Ungarn Bedenken erregt hat. „Ich ſchließe, indem ich Sr. kaiſ. Hoheit meinenfſtande feiner Kritik zu machen oder irgendwelche Be⸗ daß erſt nach lebhaftem Kampfe die Garibaldianer in 
Es iſt erklärlich, daß bei einem olke, das an ſei⸗] ehrfurchtsvollen Dank für die Gnade ausſpreche, daß] ſorgniß daraus zu ſchöpfen, und daß es im, Gegen: Palermo eindrangen. Am 27. Morgens eröffneten die 
nen früheren geſetzlichen Beziehungen zum Geſammt⸗] es mir geſtattet war, eine Erklärung zur Präziſtrungſtheil mit um fo größerer Genugthuung Preußen und Forts und die Schiffe das Feuer gegen die Stadt 
ſtaate, an ſeinen hiſtoriſchen Rechten und Inftitutio-| meiner Stellung abzugeben, und bitte, daß dieſelbe] Deutſchland in militäriſcher wie in jeder anderen Be⸗ Palermo, ſtellten aber (wie gemeldet, auf Vorſtellung 
nen wit religiöſer Pietät hängt, eine weſentliche] in's Protokoll aufgenommen werde. ziehung ſich kräftigen ſehe, als nach dem Dafürhalten] der fremden Conſuln) nach acht Stunden das Bom⸗ 
Veränderung dieſer Verhältniſſe tiefe Beſorgniſſe Der außerordentliche Reichsrath Herr Graf An⸗ der franzöſiſchen Regierung die Gefahr eines Konfliktes bardement ein, um die Stadt vor dem Zuſammen⸗ 
erregen kann. 0 dräſſy, welcher ſich gleichfalls das Wort erbat, zwiſchen Frankreich und Deutſchland kaum in das Ge⸗ ſtürzen zu bewahren. Weiteres meldet das bereits mit⸗ 
„Durch Einfegung des verſtärkten Reichsrathes, ſtimmte dem Vorredner in den von ihm entwickelten] biet der politiſchen Möglichkeit gehöre, wohl aber ein |getheilte „Moniteur“ Telegramm. Nach der „Patrie“ 
in welchem die künftigen Vertreter Ungarns und ge] Anſichten vollkommen bei und fügte noch die Bemer⸗ ſtarkes Frankreich den Wunſch hegen müſſe, mit einem hatte Garibaldi urſprünglich beabſichtigt, am Cap 
genwärtig die durch das Allerhöchſte Vertrauen de⸗ kung hinzu, daß er bei feiner gegenwärtigen Stellung] ſtarken Deutſchland zufammen zu gehen. Das hieſige Rania (etwa 3 Meilen weſtlich von Palermo) zu lan⸗ 
fenen Männer zu erſten Male mit jenen der übri⸗ im Reichsrathe nur als ſich felbft verantwortlich zu bes Kabinet hat auf dieſe Erklärungen, zugleich mit Aner⸗ [den und ſogleich in Palermo einzuziehen; durch feine 
en Erbländer in einen unmittelbaren Verkehr, inf trachten und nicht als Mepräfentant der Ungarn ene kennung der Geſinnung, aus welcher dieſelben hervor: Ausſchiffung in Marſala ging für ihn viel Zeit verlo⸗ 
eine Repräſentativ⸗Gemeinſchaft zufammentreten, ift| ſehen, daß er endlich beauftragt fei, die gleiche Erklä⸗ gegangen, mit dem Ausdrucke des feſten Vertrauens ren, da die Neapolitaner mittlerweile ſich in Palermo 
eine fo weſentliche Aenderung geſchehen, daß dieſelbe, rung auch im Namen der übrigen Herren außeror⸗ | geantwortet, daß die Zeit für immer vorüber ſei, wo] verſtärkten, Genietruppen und Vertheidigungs material 
abgeſehen von der Nützlichkeit und der Nothwen⸗ dentlichen Reichsräthe aus Ungarn abzugeben. zwei große Völker, wie das franzöſiſche und das deut⸗ hereinzogen, Schanzarbeiten vornahmen, im Innern der 
digkeit einer ſolchen Inſtitution, in formeller Hin⸗ Nachdem Se. kaiſ. Hoheit die außerordentlichen ſche, mit ſo zahlreichen und wichtigen gemeinſamen] Stadt Batterien aufwarfen ꝛc. In Turin erzählte man, 
ſicht allerdings Bedenken erregen könnte. Herren Reichsräthe eingeladen hatte, die ihnen mitge⸗ Intereſſen, ſich anders denn als Freunde gegenüber] Garibaldi babe dem König Victor Emanuel geſchrie⸗ 
„Je mehr nun dieſe Meinung verbreitet ift, und theilte Eidesformel zu unterzeichnen, eröffnete er ihnen ſtänden. ſben, daß er vor dem 1. Juni im Befige von Palermo 
je mehr ich dieſe Meinung zu berückſichtigen batte, noch ſchließlich, daß Se. Majeſtät der Kaiſer den ge⸗ Der „Südd. Ztg.“ wird aus München geſchrie⸗ | fein werde. 
um fo wichtiger mußten die Gründe fein, welche] ſammten verſtärkten Reichsrath am folgenden Tage ben: „In Hofkreiſen trägt man ſich neuerlich mit der] Ein Brief aus Genua meldet der „Ind. b.“ daß 
mich und jene meiner Landsleute, mit denen ich die um 11 Uhr Vormittags in der kaiſerlichen Hofburg] Sage, Kaiſer Napoleon habe erklärt, um nicht zu ei⸗ nach Privatnachrichten aus Sicilien Garibaldi die 
Ehre der gegenwärtigen Stellung theile, beſtimmt] zu empfangen geruhen werde. ner beſtändigen Kriegsbereitſchaft genöthigt zu fein, Bildung von acht Infanterie-Regimentern in Sieilien, 
haben, dem Allerhöchſten Rufe Sr. Majeſtät folgend müſſe er das Zugeſtändniß wünſchen, in die Feſtungen welche in der ſardiniſchen Armee nach dem Ö2ften 
eine Bahn zu betreten, die uns von vielen unſerer 


Raſtatt, Landau und Germersheim franzöſiſche Bes Regiment rangiren würden, angeordnet habe. 
Landsleute, von manchen unſerer politiſchen Glau- koff jüngſtens in die Welt zu ſchleudern verſuchte, iſt — — 


e — 500 fagung legen zu dürfen (). Wir 1 dieſes 
zensgenoſſen deren Rechtsgrundſätze, deren recht-| bereits abgethan und beſeitigt, meldet die „Oſtd.⸗Poſl.“ Gerücht nur deshalb, weil es im Zuſammenhange mit 
liche Ueberzeugung und deren rechtliche Wünſche] Zuverläſſige Nachrichten aus Konſtantinopel, die Oeſterreichiſche Monarchie. 


5 N ſeinen Vorläufern für die Beſchaffenheit der politischen 

wir als die unfern erkannt haben, in einer fo ern=|in Wien eingetroffen find, beſagen, daß der ftanzö⸗ Atmoſphäre äußerſt bezeichnend iſt.“ Wien, 3. Juni. Ihre Majeſtäten der Kaifer 
ſten Sache zu trennen ſcheint. Und in der That, ſiſche Geſandte Herr von Lavalette und der ruffiihe] Aus Madrid wird der „N. Preuß. 3.“ vom 26. und die Kaiſerin werden heute den Aufenthalt in La⸗ 
daß wir hier ſind, liefert den augenſcheinlichſten Geſandte Fürſt von Labanoff in Konſtantinopel die] Mai geſchrieben, daß die Geſandten von Frankreich renburg nehmen. 

Beweis, welches Vertrauen wir in die Hochherzig⸗ officielle Erklärung abgegeben haben, daß ihre Regie- und England von ihren Regierungen Befehl erhal⸗ Die Schweſter Ihrer Majeftät der Kaiſerin Eliſa⸗ 
keit unferes erhabenen Monarchen ſetzen, daß näm⸗ rungen mit der von der Pforte aus eigener Initiative 


e ten hätten, Madrid „pour des affaires de service] beth, die Frau Erbfürſtin von Thurn und Taxis, iſt 
lich nach dem Erlaſſe vom 19. April durch die] angeordneten ſelbſtſtändigen Enquete über die Lage importantes“ zu verlaſſen. An Commentaren feylt Jam Pfingſtmontag von einer Prinzeſſin glücklich ent⸗ 
der chriſtlichen Bewohner der Türkei ſich vollſtändig 


= . es nicht. bunden worden. 
politiſchen Exiſtenz es uns gewiß geftattet fein werde, einverſtanden erklären und daß fie ihre Befriedigung 1 Se. kaiſ. Hoh. der Herr Erzherzog Ferdinand 
unſeren Rechtsgrundſaͤtzen getreu uns in dieſer hoch: darüber auszudrücken beauftragt ſind. Dieſe Nach⸗ 


dem ich angehöre, nie ſtattfinden kann. Dennoch fühle] der vollen Befriedigung aller Theile auch die all⸗ 
ich mich verpflichtet, in meiner individuellen Mei-] gemeine Wohlfahrt, die Befeſtigung des organischen 
nungsäußerung den Standpunkt feſtzuhalten, den Verbandes und die Erſtarkung der Monarchie ſichern 
mir ein Mandat vorgezeichnet hätte. müſſen. 

„Wenn ich daher die hohe Bedeutung des ver⸗ „In dieſer Voraus ſetzung betrat ich vertrauens 
ſtärkten Reichsrathes betrachte, der mit Hinblick auf voll dieſe Bahn, auf welcher ich, ohne auf irgend 
den Ernſt der Zeit eine große und bochwichtige] ain Prinzip verzichten zu müſſen, die hiſtoriſchen 
Aufgabe zu erfüllen hat, wenn ich ferner die Größe Rechte feſtzuhalten verpflichtet bin. Deßhalb iſt es 
der Tragweite bedenke, welche die Thätigkeit des] auch ſelbſtverſtändlich, daß ich auf das bei der künf⸗ 
Reichsrathes auch auf die zur Krone Ungarns ge⸗] tigen Ungariſchen Geſetzgebung mir zuſtehende Recht 
hörigen Länder haben wird, fo halte ich mich ver⸗] nicht verzichtet habe und die in Folge des Allerhoͤch⸗ 
pflichtet, einige Worte zur Präciſirung der Stellung] ſten Vertrauens Sr. Majeftät mir verliehene Stelle 
zu ſagen, die ich in dieſer hohen Verſammlung mit] des Reichsrathes auf Lebenszeit auch im Vertrauen 
Rückſicht auf die eigenthümlichen Verhältniſſe Un⸗] auf die Hochherzigkeit Sr. gnädigſten Majeſtät nur 
garns einzunehmen berufen bin. in dem Sinne verſtanden habe, daß fie mir verlie⸗ 

„Es iſt und darf in diefer hohen Verſammlung] ben iſt, ohne meinen künftigen Rechten bei der Un⸗ 


Die neue orientaliſche Frage, welche Fürſt Gortſcha⸗ 


Das neapler Telegramm vom 30. v. M. beftätigt Mar ift von Prag zurückgekehrt und hat ſich nach 
die Nachricht von Garibaldts Einrücken in Pa⸗ Schönbrunn begeben. Der 5 Erzherzog und Ge⸗ 
ler mo und das über Paris kommende Gerücht von malin find ſodann über Trieſt nach Venedig abgereiſt. 
ur gen des Bombardements bildet ebenfalls] Se. Majeſtät König Ludwig von Baiern machte 
eine Beftätigung. Indeſſen geben die parifer Abends» [heute bei Sr. Mazeſtät dem Kaifer in Schönnbrunn 


blätter vom 29. Mai, welche die erſte Mitthei den Abſchiedebeſuch und wird kommenden Di i 
dem Eindringen Ra 11 Ai Mi heilung von diudreife nach Mönchen antreten. Dinſtaa die 


ſtadt brachten, dieſelbe noch mit allem Vorbehalt. Durch Minifterialverordnung vom 23. Mai 
Dieſer Mittheilung zufolge hätte Garibaldi am Pfingſt⸗angeordnet, daß die Dienſtbotendächer dir Relei 
Sonntag früh Palermo angegriffen, ſich der äußeren] Inlande als Legitimations⸗Urkunden zu gelten haben. 
Werke bemächtigt und wäre dann bis in das Innere Graf Edmund Zichy von Vaſankse und deſſen 
der Stadt vorgedrungen, worauf General Lanza das Gemalin, Fürſtin Paula Odescalchi geben in Pe⸗ 
Monarchie immer mehr von einander entfernen, wel⸗ durch ſeine vermittelnden Bemühungen dieſen ver⸗ Bombardement begann. Auch die amtliche Turiner |fter Blättern Kenntniß von der bevorſtehenden Ber: 
che auf Koſten der fo wünſchenswerthen Eintracht] ſöhnlichen Ausgang zu Stande gebracht zu haben.] Gazzetta vom 29. bringt dieſelbe Nachricht, mit dem mälung ihrer Tochter, der Comteſſe Livia Zichy, mit 
der Länder genährt werden und das Gute, das auf Der neue Großvezier hat bekanntlich bereits die Reiſe Beifügen, daß ein engliſcher Dampfer fie nach Pa⸗ dem Grafen Ferdinad Zichy von Vaſanköe, Sohn des 
der flachen Hand liegt, unmöglich machen. zur Unterſuchung der Lage der Dinge angetreten. Die] lermo gebracht habe. Das am Morgen begonnene | Grafen Georg Zichy von Vaſanköe und der Gräfin 
„Ich glaubte daher und glaube es feſt, daß der] von der Pforte angeordnete Enquete iſt fomit kein] Bombardement zu Land und zur See habe bei Ab⸗ Ludovika Erdödi⸗Palffy. Die Trauung findet am 9. 
verſtärkte Reichsrath ein durch die erleuchtete Weis⸗ bloßer Schall. Die Thatſache, daß der Großvezier, gang des Dampfers noch fortgedauert; ein Theil der] Juni in der Kapelle zu Szent⸗Mihaly ſtatt. 
heit unſeres erhabenen Monarchen gebotener Aus- der alter ego des Padiſchah, die Provinzen behufs] Bevölkerung ſei aufgeſtanden und habe den Garibal⸗ Wir berichteten neulich, ſchreibt die „Oeſt. 3.” daß 
weg iſt, den wir mit Rückſicht auf den Ausnahms⸗ einer Unterſuchung perſönlich bereift, iſt keine gewöhn⸗ dianern das Eindringen ermöglicht. Der Londoner der zum erſten Legationsſekretär bei der ruſſiſchen Ge⸗ 
zuſtand, in welchem wir uns befinden, um fo ſiche⸗ liche Erſcheinung. Ein Großvezier hat überall, wo der] Globe,“ dem die Nachricht gleichfalls zuging und der ſondſchaft in Turin, ernannte Fürſt Gagarin auf der 
rer betreten konnten und mußten, je mehr er als] Sultan nicht zugegen ift, die Vollmachten, die feinem ſſie als „offiziell“ bezeichnet, behauptet auch es hätten Durchreiſe von Petersburg hier eingetroffen war, um 
der einzige erſcheint, durch welchen alle Miß verſtänd⸗ Herrn ſelber zuſtehen. Bis zum Erlaß des Hatti ſich viele Soldaten der königlichen Truppen gegen ihre ſich auf feinen Poſten zu begeben. Wie uns mitge⸗ 
niffe, alle brennenden Fragen und daher auch die] Humayum hatte er ſogar die Entſcheidung über Leben | Chefs empört. Einer Marfeiller Nachricht zufolge fol= |theilt wird, iſt derſelbe der Ueberbringer weiterer In⸗ 
Lage Ungarns und die Wünſche und Anſprüche die⸗ und Tod und wenn dies auch heute aufgehört hat, ſo len die Garibaldianer in dem Gefecht bei Parco am fſtructionen für den Grafen Stackelberg, ſo wie eines 
ſes Landes mit beſtem Erfolg beſprochen werden] kann er doch aus eigener Machtvollkommenheit jeden 24. Mai da fie zwifchen das Feuer zweier königlicher eigenhändigen Schreibens des Kaiſers Alexander an 
können, wobei es ſich erweiſen wird, daß die legiti⸗] Paſcha ſogleich entfernen oder ins Gefängniß ſenden. Truppencolonnen geriethen, 160 Mann verloren haben.] den König Victor Emanuel, welche ſich auf die Hals 
men Anſprüche Ungarns nichts bezwecken, was auf Mehemet Kiprisli Paſcha iſt aber zugleich ein Mann Garibaldi hatte an dem Geflechte nicht Theil genom⸗ tung des Turiner Cabinets in Betreff der Garibaldi⸗ 
irgend eine Art das Gedeihen der Monarchie, den von großer Energie, der zu wiederholten Malen auf] men. Dieſelbe Marfeiller Depeſche meldet, daß der] Expedition beziehen ſollen. Bekanntlich hatte Graf 
Verband der Monarchie, oder den Zuſtand der Län⸗ſeinen jetzigen Poſten berufen wurde, wenn die Pforte | König von Neapel vier a Generale, darunter den Stadelberg bereits vor einigen Wochen in einer Aus 
der gefährden könnte, daß ſie nichts bezwecken auf einen Mann der That bedurfte. Der neue Großvezier General Landi, aus e abberufen und durch] dienz dem Könige Victor Emanuel darauf bezügliche 
Koſten der anderen Erbländer, ſondern nur der Art hat bekanntlich einen Theil feiner Erziehung in Frank⸗ jüngere erſetzt habe. ein der letzteren wird Ge⸗ Andeutungen gemacht, da das Petersburger Cabinet 
neral Marra genannt. in in Turin erſcheinendes] durch eine Fortſetzung der bisherigen Politik Piemonts 


find, daß fie für alle Theile der Monarchie nur reich erhalten und iſt ein erklaͤrter Mann des Fort⸗ Les Nation \ b 
Heil und nur Wohlthaten bringen können, und mit ſchritts. Es iſt wohl anzunehmen, daß er feine An⸗ franzöſiſches 5 -ationalites veröffentlicht weitere Com plicationen in Italien befürchtet. 
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Berliners geſchehen fein. Auch das Abwaſchweib hat Schwägerin Aloiſia Schmitt, ſondern auch von einem] Individuum dar, 2 man auch einer unmittelbaren Zeit von wenigen Minuten vollbracht haben, während 
Schmitt bei feiner Geliebten — wie dieſe ſelbſt beſtä⸗ gewiſſen Fr. Tuſchhof auf das Beſtimmteſte als un-] Mordthat fähig ha Ki muß; auch fein Vorleben läßt der Schmitt Briefmarken holen ging! Er ſoll die ent⸗ 
tigt — ſchon einige Tage früher beftellt, mit dem wahr bezeichnet. Dieſer Tuſchhof hat beſchworen, daß das Aergſte von Lehr erwarten. Schon als Lehrling ſetzliche That verübt haben in einem, inmitten der 
fage, daß er ihr Tag und Stunde, zu welcher] er von Schmitt aufgefordert worden ſei, gegen gute] beſtahl er Leni der Yen in Sternberg, fo daß er, Stadt, in einer der frequenteften Gaſſen befindlichen 
dieſes Weib zu erſcheinen habe, zu wiſſen machen werde. Bezahlung den fraglichen Koffer in Rzeszöw, oder auch] noch vor müde f ehrzeit davon gejagt wurde; in Gewölbe, und zwar bei unverſperrten hüren, ſo daß 
Schmitt befand ſich zur Zeit der That am That⸗ in Lemberg zu beziehen, und ſodann bei Przemysl] feinen n n un, z. B. in Ung. Oſtra, that ſer alfo nicht nur jeden Augenblick durch einen eintre⸗ 
orte, und zwar in Handlungen begriffen, die ſich füg⸗ über die ruſſiſche Grenze zu ſchmuggeln, zu welchem er das ſelbe. ien knüpfte er trotz feiner Jugend, tenden Käufer, ſondern auch durch Johann Schmitt 
lich nicht anders, als dadurch erklären laſſen, daß er] Behufe Schmitt auch eine ganz genaue Karte Gali⸗ und mit HN ehalte von 30 fl., wo er nur konnte Jüberrafcht werden konnte, mit welchem er erſt einige⸗ 
ſelbſt der Mörder fei. Er ſuchte mit Aengſtlichkeit Je⸗ziens angekauft haben ſoll. Ferner behauptet Schmitt,] mit leichtſinnigen Geſchöpfen Verbindungen an, und male zuſammengekomme⸗ und zuverläſſig nicht ſo be⸗ 
dermann vom Gewölbe fern zu halten, nahm der Haus- der Berliner ſei am 15. März Morgens, als das Ab⸗ ſelbſt von ſeiner Schwägerin wird er als ein verſchwen⸗( kannt war, daß er ein weigen oder Einverſtändniß 
meiſterin das Waſſer, dem Ladendiener Chriſtamente] waſchweib eben mit dem Aufteiben des Fußbodens be⸗ deriſcher et eachnacher, fo wie von feinen frühern Dienſt⸗bei einer fo ſtrafwürdigen Handlung von ihm erwarten 
den Koffer ſchon vor der Thüre ab, und ſchloß dieſel⸗ ſchaftigt war, von rückwärts in das Gewölbe gekom- gebern. 15 ein trotziger, vergnügungsſüchtiger verſtock⸗] durfte. 0 
de ſtets ängſtlich hinter ſich zu. Nachdem der Fußboden] men, habe die Verſendung des Koffers beſorgt u. dgl. ter, — der Schuldenmacher bezeichnet. Schmitt war A uch, der gleich nach dem Ver⸗ 
ſchon am 15. früh durch Thereſia Kant aufgerieben] Aber weder das Abwaſchweib noch die Hausmeiſterin Auch die vielen Widerſprüche, in welche ſich Schmitt ſchwinden des den Hurtz das Gerücht verbreitete, der 
worden war, ließ er dieſelbe Arbeit am 16. März noch⸗ haben während ihrer Arbeit einen Fremden im Gewöl⸗ bei . erſten Verhoͤren verwickelte, ſprechen wider] ſelbe ſei mil eincaſſirten Geldern durchgegang 
mals durch die Hausmeisterin verrichten, wobei erf be geſehen. ihn. 36 ſah ſich fpäter auch veranlaßt, im Unterſu⸗ und beſinde 6 fei ereits in Amerika: — und ſchliel ich 
Letzterer zur Erzielung einer größern Wirkung ſelbſt! Endlich ſtellt Schmitt in Abrede gewußt zu haben, chüngsarreſt feine ſpäter zu machenden Angaben ſich] ſei auch, md ine perſönliche Haltung bei den Ber: 
das Vitriol in das Waſſer g0P- a daß ſich der Ermordete am 14. März v. J. im Be⸗ b 6 buff bnt. Während derſelben ließ nämlich 
Die Verantwortungen des Schmitt ſtellen ſich in] ſitze einer fo bedeutenden Geldſumme befand; allein es abgenommenen Aufſatze erſichtlich iſt. Sm 10 auffallende Zeichen einer inneren Un⸗ 
weſentlichen Puncten als lügenhaft dar. Er behauptet, iſt erwieſen, daß er aus den Büchern das Fälligwer⸗ 5 ruhe des Fra lommenheit wahrnehmen; ja bei Vorwei⸗ 
daß der Frachtbrief fo wie der Brief an die Prager] den und Eingehen von Zahlungen wiſſen mußte, fon ner betrifft, fo hat es ſich herausgeſtellt, daß zu jener baß 8 achtbriefes z. B. zeigte er ſich fo ergriffen, 
Bahndirection von dem angeblichen Berliner geſchrieben] wie es auch erwieſen iſt, daß er zugegen war, als Carl] Zeit gar kein Preuße, insbeſondere keiner mit dem Stuble ſethal, und ſich mit den Händen an dem 
feien; wogegen nicht nur Joſeph Hurtz und deſſen] und Joſeph Hurtz am 12. März von den am 14. zu Vornamen Michael im Hotel bei der Stadt London Als N halten mußte. 
abritsdirektor, fondern auch die Sachverſtändigen ver⸗ pflegenden Eincaſſirungen und den am 15 an die Na⸗ gewohnt bat, und daß auch in den Gaſthäuſeen werden etzter Verdachtsgrund kann endlich angefeben 
ern, beide Schriftſtücke verrathen Schmitts Hand. tionalbank zu leiſtenden Zahlungen ſprachen. zur Pfeife, Linde ꝛc., wo Schmitt ihn öfter getroffen zeit bei daß Johann Schmitt während feine? rg 
Schmitt behauptet, er wiſſe gar nicht, wohin der Kof⸗] Johann Schmitt ſtellt ſich übrigens nicht nur ſchon] haben will, Niemand ſich auf ein Individurſe — e i Joſeph Hurtz die Summe von a 8 fl., 
fer von hier aus geſendet worden ſei. Dieſe Angabe] durch die Theilnahme an der Ermordung feines Vor⸗ nern kann, wie Schmitt es beſchreibt. Und dieſ kurzen lan. fuͤr denſelben in Empfang genommen, unter⸗ 
wird nicht nur von feiner Geliebten, fo wie von feines geſetten, in fo weit er dieſelbe ſelbſt eingefteht, als einffteriöfe Individuum ſoll den Mord in der gen hat. 


nten. 
Es beweiſet ferner, welche Hoffnungen wir auff! kul 
dieſen uns — Annäherung und Verſtändigung ge⸗ iſt nunmehr erledigt. Daß England, Oeſterreich und 


botenen Weg bauen, und welchen hohen Werth wir Preußen hiermit ſich einverſtanden erklären werden, 
einer derartigen Berathung beimeſſen, die es uns unterliegt der Natur der Sache nach wobl keinem 
ermöglicht, Vorurtheile und Mißverſtändniſſe zu be⸗ Zweifel. Wie die „Oſtd. P.“ weiter hört, nimmt Herr 
kämpfen, welche die Angehörigen einer und derſelben] von Lavalette das Verdienſt für ſich in Anſpruch, 


Deutſchland. 

In Gumbinnen wird Se. kgl. Hoh. der Prinz⸗ 
Regent bei der Durchreiſe am 4. Juni vom Fürſten 
Gortſchakoff, Statthalter des Königreichs Polen, 
im Namen Sr. Maj. des Kaiſers von Rußland be⸗ 
urn werden. 
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30,000 vermehrt. 
Die Berliner „Revue“ erzählt folgenden Berge 
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a gensburg in feſtlicher 
Weiſe den Tag, an welchem vor fünfzig Jahren die 
Wiedervereinigung mit dem Stammlande Baiern er: 


folgte. König Max verherrlichte das Feſt mit ſeiner 
enwart i i 
— — — dabei den erſten Stein zum Aus⸗ 
„ Frankreich. 
Paris, 31. Mai. Von Seiten Frankrei 

in jüngſter Zeit mehrere Manifests onen po: —.— 
des Friedens ſtattgefunden. Der Kaiſer hat bei einem 
auf die deutſchen Verhältniſſe ſich beziehenden Ge⸗ 
ſpräche geäußert: Rußland wolle ihn in der orientali⸗ 
ſchen Frage vorwärts drängen, es ſei damit aber noch 
nicht ſo eilig. Aehnliche Verſicherungen hat Frankreich 
der engliſchen Regierung gegeben. — Es wird der 
Vorſchlag gemacht, um den Beſchwerden der chriſtli⸗ 
chen Bevölkerung in Rumelien, Bosnien, in der Her⸗ 
zegowina, in Bulgarien ein für alle Mal gründlich 
abzuhelfen, dieſen Ländern in Konſtantinopel eine 
Vertretung zu geben, wie ſie durch den Vertrag von 
Kutſchu⸗ Kainardſchi den Donaufürſtenthümer einge; 
räumt wurde, welche das Recht erhielten, bei 8 
Pforte Kapu-kiaja's zu unterhalten, die bevollmäch⸗ 
tigt waren, die Rechte und Intereſſen ihrer Landsleute 
Be zu vertreten. — General Elio iſt in 
5 angekommen. — Dem Vernehmen nach i 

im auswärtigen Miniſterium angelegentlichſt = — 
Unterſuchung der ſchleswigſchen Frage beſchäftigt. 
— Der Kaiſer reiſt Inkognito nach Lyon. — Wie 
Großfürſtin Marie von Rußland (Herzogin von Leuch⸗ 
tenberg) iſt bier angekommen. — Dreitaufend Päſſe 
ſind, dem Vernehmen nach, an Italiener, welche in 
Frankreich ſich aufhielten, verabfolgt. Dieſe Italiener 
haben ſich ſämmtlich nach Sardinien begeben, um von 
dort nach Sicilien zu gehen. Tauſend derſelben haben 
ſich bereits in Genua vom * . — 
niſchen Schiffe eingeſchifft. — wa 
daß, obgleich eine öffentiche Subfeription nicht geftat: 
tet wurde, die Unterzeichnungen für Garibaldi doch 
befriedigend vorwärts gehen. — Der Biſchof von Al⸗ 
gier hat die Rede, welche Dupin der Aeltere im Se⸗ 
nat über die weltliche Macht des Papſtes gehalten 


hat, einer ſcharfen Kritik unterzogen, welche mit den] ſch 


Worten ſchließt: „Die Päpfte leiften nur einen Eid, 
aber ſie halten ihn.“ Dagegen iſt der jetzt zum Bi⸗ 
ſchofe von Vannes ernannte Profeſſor der Theologie, 
Abbes Maret, welcher der heftigſte Gegner des „Unis 
vert“ geweſen iſt, einer der eifrigſten Gallicaner des 
franzöſiſchen Klerus. — Einige penſionirte Offiziere 
ſind übrigens wieder von der Regierung ermächtigt 
worden, in der päpſtlichen Armee zu dienen. — Der 
Papſt hat ſich an der Subskription für die Urenkelin 
Racine’s, Frl. Naemi Trochu, mit 2000 Fr. bethei⸗ 


Zur Tagesgeſchichte. 
Der Moment der Enthüllungs⸗Feier des 
Karl» Monumentes if durch Herrn Ad. Oſt photo 
rt worden und ſtellt ſich jetzt auf einem großen Blafte dar, 
elches ſo eben im Verlage des Herrn Oskar Kramer in Wien 
erſchlenen ist. In demſelben Verlage ſind auch zwei in ihrer Art 
nicht minder gelungene Stercoskope herausgekommen, von pe; | 
nen das eine ebenfalls den Enthüllungsaft, das andere dae Mo⸗ 
nument mit ſeinen Umgebungen vor der Enthüllung darſtellt. Auf 
2 anlaſſung desſelben Unternehmens wird auch das — 

een gen der Seite der Hofburg her, aufgenommen werden. 


Donaudampfer „Joſeph 
—— deſſen letzter ae von Wien nach Orſova a 
hem iche Vorfall. ine Dame, eine Serbin, welche f 
der einem kleinen Mäpchen, an Bord befand, schritt, 
auf ihr Töchteg bereits in die Nähe von Orſova gefommen 418 
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bie fanden, um ie te, Banknoten im Werthe von on 
1. d ein en Hals, küßte das Kind und ſtürzte g 
2 . gelan u e über den Schiffs rand in die Wasser. 
doch blieben au de Dorbeiftreiten den Wellen zu holen, auch 5 
id ruft u. alle Merfu e fenden Rädern verſchont geblieben, 
xü 7 — vergebens. . bereits Ertrunkene in's Leben zu⸗ 
ein Geheimniß. e Motive dieſer unſeligen That nd 
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e meldet, in Prag erfunden 
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auf der Moldau die Prob aut w 5 0 
„In Berlin hat fung Rattfinden. Nächſtens werden dami 


N noft ei 
das Kind eines dortigen Webern erg bnlahri € Landſtreicherin 


Erzherzog 
raphiſch 


in zu verwenden. Sie ſchärft ührt, 6 beim 
fagen, die; Eltern wären tobt, hn Fine in, überall zu 


Ep endarmen, der 


Carl“ ereignete ſich F 


igt. — Die ſardiniſchen Kommiſſare, welche beauf⸗ 
20 fan di Angelegenbeit wegen der ſavoyſſchen 
Staatsſchuld abzuwickeln, ſind hier angekommen und 
von dem Miniſter Thouvenel empfangen worden. In 
Folge der Annexion von Savoyen an Frankreich wird 
die Stadt Grenoble Chef⸗lieu einer neuen Territorial⸗ 
Adtheilung werden, deren Kommandantſchaft Divi⸗ 


ions⸗General Bourbaki, dermalen Commandeur der 
b. Infanterie ⸗Diviſion der italieniſchen Armee, erhal— 
ten wird. 


Spanien. 
ie Repräſentanten von England und Mexico, 
. Madrid vom 29. v. M. telelegraphirt, ver⸗ 
abſchiedeten ſich von der Königin, da ſie momentan 
ihren Poſten verlaſſen. Es beſtätigt ſich, daß Marokko 
ſogleich einen Theil der Kriegskoſten ⸗Entſchädigung 
zahlen will. Der Congreß der Deputirten hat ein⸗ 
ſtimmig einen Antrag angenommen, welcher ausſpricht, 
daß O Donnell, die Armee und die Marine in dem 
aftikaniſchen Feldzuge um das Vaterland ſich wohl 

verdient gemacht haben.. 
Die „Correſp. Havas“ will wiſſen, daß Graf Mon⸗ 
temolin und ſeine beiden Brüder in einem Manifeſt 
die Rechte der Königin Iſabella anerkennen und als⸗ 


-|dann nach Spanien mit allen Rechten der Mitglieder 


der königlichen Familie zurückkehren werden. — Baron 
Harold, Her Rottger und Herr Bocka, Offiziere der 
baieriſchen, der öſterreichiſchen und ruſſiſchen Armee, 
welche den amerikaniſchen Feldzug mitmachten, wurden, 
wie aus Madrid verlautet, von der Königin empfan⸗ 
gen und mit dem St. Ferdinandskreuze decorirt. 

17 selnien, 

Der König iſt heute in Begleitung des Grafen 
von Flandern über Oſtende nach Sonden abgereift, wo 
er zwei Wochen zu verweilen gedenkt. — Die Octroi⸗ 
Debatte dauert im Abgeordneken⸗Hauſe fort, und läßt 
ſich von vorn herein erwarten, daß die Rechte einmü⸗ 
thig gegen das Geſetz ſimmen wird. Alle Redner die⸗ 
fer Seite des Hauses, welche bis jetzt das Wort 
genommen haben, behaupten: Das platte Land 
werde aufgeopfert, 920 Geſetz huldige ſocialiſtiſchen 


Grundſätzen. Hr. de Brouckere beantragte die 
auf Erhöbung der Rübenzucker⸗Taxe bezüglichen 
Artikel bis zur nächſten Seſſion zu vertagen, 


indem der dieſer wichtigen Induſtrie auferlegte Bei⸗ 
trag vielleicht aus anderen Mitteln zu beſchaffen ſei. 
Gleichzeitig aber erhob ſich derſelbe Redner in den 
ſchärfſten Ausdrücken gegen die Vertreter dieſes Ge⸗ 
werbszweiges, die in einer Petition an den König ans 
nexioniſtiſch liebäugelnd auf die franzöſiſche Belt 
gebung hinblicken und ihren Rübenpatriotismus a 
Preis für die Zurücknahme dieſer bedrohenden Acciſe⸗ 
Erhöhung hinſtellen. 5 
Großbritannien. 

London, 30. Mai. Die Rede, in welcher Herr 
Fould, der franzöſiſche Finanzminiſter, in Tarbes zum 
Vertrauen in die Friedenspolitik des Kaiſers Napoleon 
aufforderte, wird in England wenig beachtet. Nur die 
„Morning Poſt“ äußert ſich beifällig, wogegen die 


Grey and Ripon, Unterſtaats⸗Sekretair im Kriegs⸗ 
iſterium, hat ſich veranlaßt gefunden, die Präſi⸗ 
entſchaft der geographiſchen Geſellſchaft wegen Man⸗ 
els an der nöthigen Muße niederzulegen. An ſeiner 
telle ift Lord Aſhburton erwählt worden. — Oer 
neue Biſchof von Durham, Dr. Montagu Villiers, 
welcher bisher Biſchof von Carlisle geweſen, iſt ein 
Bruder Lord Clarendons. Ein in Limerick erſcheinendes 
katholiſches Blatt „The Munster News“, berichtet, 
wahrſcheinlich ſehr übertrieben, daß nicht weniger als 
6000 Mann von der iriſchen Polizei ihren Dienſt auf: 
geben wollen, um ſich für den Papſt anwerben zu 
laſſen. — Der Sturm der letzten Tage hat viel Un⸗ 
heil angerichtet. Schon liegen Trauerpoſten von ver⸗ 
iedenen Küſtenpunkten vor, die ſchrecklichſte darunter 
aus Parmouth, wo an Einem Tage acht Fahrzeuge 
mit Mann und Maus zu Grunde gingen. Mit ihnen 
find 40 — 50 Menſchen verſunken. Im Innern des 
Landes, zumal in Porkſhire, erlagen ganze Herden 
junger Schafe dem plötzlichen Temperaturwechſel und 
anfehnliche Bäume dem Orucke des auf ihrem Laube 
angefammelten Schnecs. Später als am 13. Mai fol 
in jenen Gegenden ſeit Menſchengedenken kein Schnee 
gefallen ſein. Auch die Telegraphenleitungen haben alle 
durch den Sturm der letzten Tage mehr oder weniger 


die Landſtreicherin 1 ack bei Luckenwalde verhaftete 
wiederholte . a 2 ae Angabe. Als die erſtere 
am 21. Mai, nach Berlin gebracht, durch die Anhaltsſtraße 
transportirt wurde, liefen fo viele Leute zuſammen, 1 1— 
willen gegen die „Kindes räuberin“ äußernd, daß es für rardſam 


—— wurde, fie in einer Droſchke nach dem Molkenmarkt zur 
tadtvogtei zu fahren. 
In ein 


Ben Bemerkungen darüber machte. — Lord 
e 


£ e ; tes 
% n einem Berliner Cigarrenladen iſt jetzt ein interefjan 
Saane zum Verkauf —9 zur Anſicht ausl. ur nt 
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Cruvelli, hat Caribe mcht der 


ge Berg⸗ 


... , MEBMED. Para if auf 
zufällig Ampeln haben Nachgrabungen, die zuerſt er nach Rumelien am 1. d. in Varna ein: 
hörde fortgeſetzt wurden, ſodann auf Befehl der Türkiſchen Bes getroffen. 
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a fekfunben Du n mit Keſlſchrift find im beſten Zuſtande 
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ch Die Regierung hat a 


gewok, ſulates. Man 
ehemaligen Sängerin Sophie [jagen wird. 


gelitten; doch iſt das unterſeeiſche Kabel zwiſchen Eng: j 


land und Irland unbeſchädigt, und auf dieſem Wege 
iſt heute die Meldung eingetroffen, daß in der iriſchen 
Stadt Dundalk am Sonnabend viele Perſonen ver⸗ 
haftet worden ſind, die in eine geheime Verſchwörung 
verwickelt ſein ſollen. Die Verhaftungen wurden in 
aller Stille vorgenommen, und das Gerücht geht da⸗ 
hin, daß die Regierung Beweiſe gegen ſehr angeſe⸗ 
hene Leute in Händen habe. 

Die in mehrere Blätter übergegangene Notiz, daß 
Garibaldi ſeinen einzigen Sohn mit ſich nach Sicilien 
genommen habe, iſt in fo fern ungenau, als er no h 
einen zweiten jüngeren Sohn hat. Dieſer iſt 13 Jahr 
alt, und wird in einer bei Liverpool gelegenen Schale 
erzogen, wo er unter der Leitung des Dr. Poggi ſteht. 

weden. 

Aus der Rede, mit welcher wie berichtet, das 
ſchwediſche Storthing am 23. mit einer von dem 
Statsrath Peterſen verleſenen Rade geſchloſſen wurde 


heben wir folgende Stellen aus: Euer wie mein Thun |fi 


ift einem bedächtigen, aber ungehemmten Fortſchreiten 
in den geiſtigen und materiellen Intereſſen des Volkes 
geweiht, und es freut mich, es ausſprechen zu können 
daß Das, was zu dieſem Zwecke in Eurer Seſſion 
ausgerichtet worden, nicht von geringer Bedeutung iſt. 
Es war mir eine wahre Freude, mich von Oepu⸗ 
tirten des norwegiſchen Storthings bei meiner und 
meiner Gemahlin Krönung in Stockholm umgeben zu 
ſehen. Häufigere Zusammenkünfte von erleuchteten und 
patriotiſchen Männern beider Länder werden dazu bei⸗ 


tragen, das gegenſeitige Vertrauen zu befeſligen, wel⸗ |® 


ches die beſte Stütze der Vereinigung iſt. In der 
Schlußrede iſt, wie in der bei Gelegenheit der Huldi⸗ 
gung in Stockholm vom Könige an den ſchwediſchen 
Reichstag gehaltenen Anrede, jede Beziehung, jedes 
nähere Eingehen auf die das norwegiſche und das 
ſchwediſche Volk von einander trennende Unions⸗ und 
Statthalterfrage gänzlich vermieden. 


Italien. 

Wie der „Köln. Zig.“ aus Turin geſchrieben wird, 
ſtellen die Matroſen, welche der italieniſche Verein für 
die zur Verſtärkung Garibaldi's beſtimmten Schiffe an⸗ 
wirbt, ſehr hohe Forderungen, weil ſie Gefahr laufen, 
als Seeräuber behandelt zu werden; ſo ſoll ein Ma⸗ 
troſe 3000 Frs. verlangen. 

Berichte aus Genua vom 30. ſchildern die Lage 
der Inſurgenten in Palermo als eine ſehr ſchwierige. 


Die königl. Truppen umgeben die ganze Stadt. Die] Waß 


Inſurgenten ſind wahrſcheinlich durch jene breite am 
Abhange eines Hügels gelegene Straße eingedrungen, 
durch welche die Aufſtändiſchen im J. 1848 in die 
Stadt gelangten. Zwei neapolitaniſche Fregatten wur⸗ 
den derart im Hafen poſtirt, daß ſie einen großen Theil 
der langen und geraden Via del Caſſero beſtreichen kön⸗ 
nen, wo Barrikaden errichtet ſein dürften. Caſtel⸗ 
lamare, nahe der Stadt, am Meeresufer gelegen, be⸗ 
herrſcht Palermo vollſtändig. Man weiß jedoch noch 
nicht, ob ſich die Truppen nach Caſtellamore oder auf 
die Schiffe zurückziehen werden. Die Mühlen und 
Waſſerleitungen, welche Palermo mit Trinkwaſſer ver⸗ 
ſehen, find zerſtört, es iſt eine Hungers⸗ und Waſſer⸗ 
noth zu befürchten. 

Den „Hamb. Nachr.“ meldet 
Bei dem Kampfe am 27. v. Mt 
ribaldi in Palermo 
laſt in Brand gerathen. 
das Gerücht verbreitet, d 
Entlaſſung gegeben, 
berufen werden. 


Die Turiner „Unione“ drückt ihren Schmerz über 
die Haltung des italieniſchen Parlaments in der An⸗ 
gelegenheit wegen der Abtretung Savoyens und Niz⸗ 
zas aus und bemerkt: Was konnen wir von dieſem 
Parlament in ſo vielen anderen Lebensfragen erwar⸗ 
ten? Alle Hoffnung iſt geſchwunden, alle Illuſion 
zerronnen. Weiter glaubt das genannte Blatt, daß 
gur im Falle, als das Miniſterium 400,000 Mann 
Italiener aufzuſtellen vermag, das Köngreich Neapel 
und ein vereinigtes Italien zu erhalten ſein werde, im 
anderen Falle aber nicht, wenn gleich Garibaldi bei⸗ 
des erobert hat. — Auf Boggio's Antrag erklärte die 
Kammer, Savoyen und Nizza hätten ſich um Italien 
hoch verdient gemacht. — Am 30. v. M. Nachts fand 
zwiſchen von Bologna und Piacenza kommenden Ei: 
ſenbahnzügen unterhalb Reggio ein Zuſammenſtoß ftatt, 
wobei zwei Perſonen getödtet und 14 verwundet wur⸗ 
den. — Der unterſeeiſche Telegraph zwiſchen Korſika 
und Sardinien iſt unterbrochen. Ein Miniſterial⸗Erla 
macht die Vorſchriften bekannt, welche im Paßweſen 
und in der behördlichen Correſpondenz zwiſchen Tos⸗ 
cana und den Provinzen der Emilia zu beobachten 
find. — Oberſt Medici iſt in Turin eingetroffen. 
1 715 Türkei. a 5 

Während der Abweſenheft des in die rumeliſchen 
terſuchung der Lage der Chriften und 
der Adminiſtration entſendeten Großveziers 


man aus Turin: 
, 8, fei, während Ga- 
einrückte, der königliche Pa⸗ 
In Neapel war am 29. 
as Miniſterium habe ſeine 
es ſolle ein liberales Miniſterium 
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anges 


ch mit bg Am erſten Pfingſtfeiertage fiel in den öfterreichifch Neiri⸗ wird Aalı Paſcha deſſen Poſten verſehen. 


” 


eſter El.“ wird aus Braila geſchrieben: 
e Ercommunication iſt in den hieſigen 

chen dreimal verleſen worden unter aus⸗ 
ennung der Namen V. E. und N. III. 
ngeordnet, daß in den katholi⸗ 
Kinder walachiſcher Staatsange⸗ 
ſommen werden dürfen. Allgemein er- 
hier die Errichtung eines ſerbiſchen Con⸗ 
iſt neugierig, was die Pforte dagegen 


ſchen Schulen keine 


hörigen aufgenomm 
wartet man 


Die japaneſiſch 2 war 1 
8 e Geſan ö am Iten i 
Waſhington angelangt, wo ſie mit großen Chants, 


eugungen empfangen wurde und am 16ten dem Präs 
Be vorgeſtellt werden ſollte. Der Zuſammentritt 
der republikaniſchen National⸗Convention war auf den 
löten anberaumt. — Die Barke Wildfire war mit 
500 Negern an Bord vor Cuba gekapert und nach 
New⸗Orleans gebracht worden. — Briefe aus Mexiko 
erzählen von einer bei San Luis Potoſi vorgefallenen 
Schlacht, in welcher die Liberalen einen vollſtändigen 
Sieg erfochten haben ſollen. Das zweite Corps von 
Miramons Armee wurde, ſo heißt es, in Stücke gehauen. 

In London am 31. Mai eingetroffene Nachrichten 
aus Newyork vom 18. v. M. melden, daß die re⸗ 
publikaniſche Partei zu Chicago Lincoln als Präſident⸗ 
ſchafts⸗Candidaten aufgeſtellt habe. 


— — ——ñ——— 
Handels: und Vör ſen⸗ Nachrichten. 


e * 
Kusgleſchungezinſen von den nach dem 1. Mai 1860 geleiſteten 


rung 72½ verlangt, 717. 


be; 
Jahre 1854 fl. öſterr. hrung 79% verl, 78 sa — alien 


20 bez. 
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Neueſte Nachrichten. 


London, 2. Juni. In der geſtrigen Nachtſitzung 
des Unterhauſes kündigte Lord John Ruſſell an, Fürſt 
Gortſchakoff habe den dermaligen Zuſtand der türki⸗ 
ſchen Provinzen für unerträglich, und die Einſetzung 
einer gemiſchten Unterſuchungscommiſſion behufs der 
Herſtellung einer neuen Organiſation der Verwaltung 
der türkiſchen Provinzen für nothwendig erklärt, weil 
der Hat⸗Humayum unausgeführt geblieben. Hierauf 
habe England geantwortet: der Zuſtand der türkiſchen 
Provinzen ſei nicht unerträglich, und der Vertrag vom 
Jahre 1856 verbiete eine ungerechtfertigte Interven⸗ 
tion. Enland habe den anderen Mächten mitgetheilt, 
es würde nur Vorſchlägen zu einer Unterſuchung bei⸗ 
ſtimmen. Frankreich habe conſtatirt, die Abſchaffung 
der vorhandenen Mißbräuche würde bei einer Unterſu⸗ 
chung auf der Zuziehung fremder Conſuln nicht beſte⸗ 
hen. Hr. Bulwer habe der Pforte angerathen, den 
Großweſſier mit unumſchränkter Vollmacht zur Berei⸗ 
ſung der Provinzen abzuſenden. Der Sultan habe 
eingewilligt. Lord John Ruſſell drückt die Hoffnung 
aus, es werde zwiſchen den Mächten keine Meinungs⸗ 
verſchiedenheit ſtattfinden, die Rathſchläge würden den 
Sultan nicht beleidigen, die ergriffenen Maßregeln die 
Unabhängigkeit der Pforte ſichern. 

Paris, 2. Juni. Es wird verſichert, Carafa 
habe die Gewährleiſtung des dermaligen Beſitzſtandes, 
und eine Intervention der Seemaͤchte verlangt, Pie⸗ 
mont aber gegen eine Intervention proteſtirt. 

Lyon, 2. Juni. Die Kaiſerin⸗Mutter von Ruß⸗ 
land hat, nachdem ſie geſtern einen Beſuch des Kai⸗ 
ſers und der Kaiſerin empfangen, Lyon verlaſſen. 

Turin, 31. Mai. In Bologna wurde ein Klo⸗ 
ſter durchſucht und vier Mönche verhaftet. Der dor⸗ 
tige General⸗Vikar ſoll des Landes verwieſen und an 
die Grenze geſchafft worden ſein. 7 

Mailand, 1. Juni. Geſtern iſt das 89, fran⸗ 
zöſiſche Linien = Regiment nach Genua abgegangen, 
morgen folgt das 93. Nach dem „Adriatico“ wären 
abermals Freiſchärler mit Waffen und Munition ver⸗ 
ſehen von Genua nach Sieilien abgegangen. In Bo⸗ 
logna fol ein Artillerie⸗Laboratorium errichtet ae 

Neapel, 1. Jun. Die k. Truppen und, bie 
Garibaldianer fahren fort eine Waffenruhe zu eobach⸗ 
ten, welche bis Sonntag Mittag dauern fol. 


— — — ——— 


der Carl⸗ Ludwigsbahn fl. öfter: 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. A. Boezek. 


— —— ö— qV—wũſ mu 
Verzeſchniß der Angekommenen u Abgereifen” 
vom 2. und 3. en Mar! 

Angekommen find die Herren — Be: Roman Graf 
Stenbef, Jehan Graf Tal f Lurwig Sti Jana; Boada⸗ 
nowi g. Zaver Baron Kenapka uc . kapteli nach 
lizien. Alexander Graf ee. Joſeph gd, Johann Zamojeli 
nach Warſchan. Iofenb Kerner Herr Hedweiten und Ladislaus 
Holubowier nach Polen, Fern swald Ruſinowski, Pros 


ch Tarnow. 
Abgereiß find bie 
Alfred Boaus: un; 


Molsfi 
2 nach 


inan, Brokurator, nach Prag 
nach Jaslo. 


Amtsblatt. 3. 11886. Kundmachung. 
l l Das h. k. k. Miniſterium des Innern hat mit dem 
8. 3853. Ediet. (1762. 13) JErlaſſe vom 16. Aprit 1860 8. 12319 einvernämlich 


mit dem Finanz⸗Miniſterium der Guts inhabung Bobrek 
Vom Tarnower k. k. Kreisgerichte wird den dem im Krakauer Kreiſe die Bewilligung zur ferneren Ein⸗ 
Leben und Wohnorte nach unbekannten Tabular⸗Eigen“] hebung der Mauthgebühren, und zwar für die beiden 
thümern der Güter Blonie, Isep und Lukanowice, | Weichſelüberfuhren bei Bobrek und Gromiee nach der 
und zwar: II. Tariffclaſſe, für die Hälfte der Brücke über die 
1. Den Erden des Alexander und Eduard Obrz88- | Przemsza bei Chelmek aber nach der erſten Tariffs⸗ 
towskie, als Eigenthümern von ½ Theilen der Claſſe der ärar. Mauthe auf die Dauer von fünf Jah⸗ 
Güter Blonie, als: der Marzianna Obrzastom- ten ertheilt. 
ska, Ludowika Dabkowska, Felix Korierowski, Von der k. k. Landes⸗Regierung. 
Marzell Kozierowski, Valentin Kozierowski, Krakau, am 9. Mai 1860. 
Johanna Marynowska, Julian Chrz3stowski, PRÜFER 
Angela Chrzastowska, Valeria Bogdanska, Ro: 
man Chrzastowski und Celina Chrzastowska, N. 13465, Kundmachung. (ene 
Das h. k. k. Miniſterlum des Innern hat mit Er: 


Den Erben des Joſef Sorg ka, 55. Kalixta, 
Adam, Leo und Marianna SKorupki, als Tabu: i 

Eid enchü 2% % Theil laß vom 30. April d. J. die Aufhebung der bisher in 
lat⸗Eigenthümern von ½40, Theilen der Güter Krakau beſtehenden Gebäckeſatung zu genehmigen befunden. 
Dies wird mit dem Beifügen zur öffentlichen Kennt⸗ 


Blonie, Isep und Eukanowice. 
niß gebracht, daß der Zeitpunct wann dieſe Maßregel 


Den Erben des a e und der 
: czewskie j 

Subomila de met hragstowskie als ins Leben treten ſoll, auf den 1. Juli 1860 feſtgeſetzt 

wird. 


Tabulatelgenthümerin von 8% % Theilen der Gü⸗ 
ter Isep 1815 1 d. i. den ad 1. an⸗ 
gegebenen Intereſſenten, ferner der Anna de 
Chrzestowskie Russocka, Theofile de Chrzas- Krakau, am 22. Mai 1860. 

towskie Stryenska, Marzianna Chrzgstoweka | —— — ———— 77 77 


und Helene Chrzastowska und dem Chriſtian Jo. 7376. A ufruf 


Diemont behufs fortzuſetzender Verhandlung we⸗ 
Das hohe k. k. Finanz⸗Miniſtetium hat mit dem 


gen Zuweiſung des mit Erlaß der Krakauer k. k. 
Grundentlaſtungs⸗Miniſterial⸗Commiſſion vom 14.]Erlaſſe vom 3. März l. J. 3. 10453 bie Auflöſung 


Juli 1856 3. 3355 für die in dieſen Gütern] des zur Deckung der uneinbringlichen Rückſtände des 
aufgehobenen unterthänige Leiſtungen ermittelten allerhöchſt bewilligten Aerarial⸗Branddarlehens pr. 500,000 
Urbarial⸗Entſchädigungs⸗Capitals pr. 6878 fl. 35 fl. CM., aus den für die Krakauer Abbrändler des Jah⸗ 
kr., 4155 fl. 40 kr. und 455 fl. 10 kr. CM. res 1850 eingegangenen milden Spenden gebildeten Re⸗ 
der Hr. Landes-Advokat Dr. Rutowski mit Sub- ſervefondes zu geſtatten befunden. 

ſtituirung des Hen. Landes⸗Advokaten Dr. Kacz- Der Magiſtrat und die Stadtrepräſentenz hat die 
kowski zum Curator beſtellt. Obliegenheit die Vertheilungsliſten zu verfaſſen. 

Wovon dieſelben mit dem Beifügen verſtändigt Es werden daher alle Abbrändter, welche ihre Schä⸗ 
werden, daß zu dieſer Verhandlung der Termin auf] den ſchon im Jahre 1850 nicht liquidirt haben, ohne 
den 30. Juli 1860 um 4 Uhr Nachm. beſtimmt fei. Unterſchied ob fie durch den Brand an ihren eigenthümlichen 

Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. Realitäten oder aber bloß an ihrem Mobilar + Vermögen 

Tarnôw, am 25. April 1860. Schaden erlitten und insbeſondere ihre auf den nieder⸗ 

f gebrannten Häufern verhypothezirten Forderungen verlo⸗ 
N. 1034. Kundmachung. ren haben, aufgefordert ihre run Anſprüche in dem 
ur Sicherſtellung der Lieferung der bei dieſem k. k.] Peckcluſiv⸗Termine dis zum 15. Juli 1860 um fo 
PAR Para Mal 10 88 f. 16 kr. A Währ. gewiſſer zu Liquibiren, als fie ſonſt von der Bethellung 
veranſchlagten, geringeren Kanzlei⸗ und Arreſt⸗Effecten ausgeſchloſſen würden. 
wird am 12. Juni 1860 Vormittags 10 Uhr hieramts Vom Magiſtrate der k. Hauptſtadt, 
eine Licitation abgehalten werden, wozu die Unterneh⸗ Krakau, am 29. Mai 1860. 
mungsluſtigen mit dem Bedeuten eingeladen werden, daß 
die Licitationsbedingniſſe am beſagten Termine werden Nr. 15330 
bekannt gegeben werden. 1 r 
Vom k. k. Bezirksamte. 
Milöwka, am 3. April 1860. 


N. 2620. Kundmachung. 
Vom Tarnower k. k. ſtädt. deleg. Bezirksgerichte 

wird bekannt gemacht, daß im dee der rechts⸗ 

kraͤftigen des beſtandenen Tarnower Magiſtrates v. 17. \ nhaltt 

. — 1851 3 4520 und des ebener k. k. Appel⸗ nicht angefucht wurde, befindet ſich im k. k. Privilegien: 

lations⸗Gerichtes v. 22. September 1851 8. 24527 zur Archive zu Jedermanns Einſicht in e 

Hereinbringung der mittelſt dieſer urtheils durch Hen. Dies wird zu Folge Weiſung des ieee 

Dr. Adolf Witski wider Hrn. Chriſtof Plaszewski Innern von 14. Mai d. J. Z. 15357 zur allgemeinen 

erfiegten Beträge pr. 66 fl. 6 kr. EM. ſammt 4% vom Kenntniß gebracht. 

6. November 1847 zu berechnenden Verzugszinſen, fer⸗ Von der k. k. Landesregierung. 

ner 7 fl. 50 kr. und 34 fl. 35 kr. 6. W., dann der Krakau, am 25. Mai 1860. 

Executionskoſten pr. 4 fl. 50 kr., 5 fl. 25 kr. CM. und 


di i itdietung d 
13 fl. 56 kr. ö. W. die executive Feildietung der zu 3. 4317. Kundmachung. (1764. 1-3) 


Gunſten des Executen Hrn. rl 7 — 
Laſtenſtande des Gutsantheils Dabrowka Faprocka Wegen Verpachtung der ſtädtiſchen Propination von 
dom. 167 pag. 8 n. 32 on. haftenden Rechte nament⸗ Uscie done 5 1 70 1 9 vom 1. November 1860 
lich: der Verpflichtung des Hrn. Iqnab Wiekocki zur zis Ende October 1863, wird am 11. Juni l. J. in 
Rückſtelung eines Kornbranntwein Brennapparates ef der Kämmereikanzlei zu Uscie solne eine Licitation ab⸗ 
wie allfälliger Schadenerſatzleiſtung an den Hrn. Chriſtof gehalten werden 
Plaszewski überhaupt ſämmtliche Rechte, wie ſolche über Der Fiscalpreis beträgt 2254 fl. 99 kr, z. W. und 
Dabrowka Paprecka dom. 167 pag. 8 n. 32 on. zu 100% hievon das Vadium. 
Gunſten des Hrn. Chriſtof Plaszewski intabulſet er⸗ Ferner findet am 12. Juni 1. J. die Verhandlung 
ſcheinen an den hiezu auf den 28. Juni, 11. und 25. wegen Verpachtung des ſtaͤdtiſchen Grundſtückes Okra⸗ 
Juli 1860, jedesmal um 10 Uhr Vormittags feſtge⸗ zek auf die Dauer vom 1. Novemder 1860 bis Ende 
ſetzten Terminen hiergerichts vorgenommen werden wird, October 1866 statt. 
mit dem Beifügen, daß dieſe Rechte bei den erſten zwei Der Fiscalpreis beträgt 241 fl. 95 kr, ö. W. und 
Terminen nur um oder über den auf 1600 fl. und 481 10% das Vadtum. 
fl. 44 kr. 6. W. erhobenen” Schätungewinth bel deen Schriftliche gehörig ausgefettigte Offerten müſſen vor 
dritten auch unter dem Schätzungswerthe an den Meiſt⸗ Beginn der mündlichen Verhandlung übergeben werden. 
bietenden hintangegeben werden. 0 b. k. Kreisbebörd 

Der Schätzungsact und die Licitations bedingungen, Von an 1225 ehoͤrde. 
können in der hiergerichtlichen Regiſtratut eingeſehen Boehnia, am 5. . 
werden. . 


Von der k. k. Landes⸗Regierung. 


(1773. 1-8) 


Kundmachung. (1748. 1-31 


Das h. k. k. Miniſterium des Innern hat dem 


8 ee Biala auf eine Verbeſſerung 
T t. ala f eine 2 
(1730. 18) N 9 — Reinigungs: (Plüſch) Ma⸗ 
ſchine, ein ausſchlleßendes Privilegſum für die Dauer 
eines Jahres ertheilt. 


Die Privilegiumsbefhreibung, deren Geheimhaltung 


K. k. ſtädt. deleg. Bezirksgericht. 
Tarmöw; am 16. Mai 1860. 


— — — 
N. 6090. Ankündigung. (1766. 1-3) 

Von der k. k. Finanz⸗Bezirks⸗ Direction in Tarnöw 
wird bekannt gemacht, daß zur Verpachtung der Fleiſch⸗ 
Verzebrungs⸗Steuer in der Kreis ſſtadt Tarnöw ſammt 
Vorſtädten Graböwka, Pogwizdöw, Strusina, Terli- 
kôwka, Zablocie und Zawale, dann den Dörfern 
Gumniska und Rzendzin auf Grund der kaiſ. Ver⸗ 
ordnung vom 12. Mai 1859 und des Tarifes für die 
Orte der II. Tarifsclaſſe auf die Zeit vom 1. Mai 1860 


bis Ende October 1861 bei der k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Di⸗ 6 y 


section in Tarnow am 19. Juni 1860 eine öffentliche nur in denjenigen Bierhallen, Gärten und Sp 
J ird 
Verſteigerung vorgenommen werden an 0 3 
Der Ausrufspreis beträgt 40,332 fl. 7 er. z. W. Eingänge oder im Locale ſelbſt zur Einſicht ange 

* 0 lben. ——— NER 
und das Vadium 10% deſſelbe IHR Then Meteorolo 


Schriftliche Offerten ſind bis zum u Di 
bei dem Vorſteher der k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direction zu 


Kun d m 


wordene Biere, 


9 Temperatur 


33 f daſelbſt 23 au nach 
Tarnôw verſiegelt zu überreichen und es können IE d moral. Sat 
ſo wie bei dem k. k Finanzwach⸗Commiſſäͤt in Tarnöw IR 5 1 red. Meaumuf der 


die Pachtbedingniſſe eingeſehen werden. N 
Von der k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direction. 


Tarnöw, am 28. Mai 1860. 


BEE TE 


75 
86 


* 
” 


(1746. 1-3) [N. 7393. 


(1750. 1-3) V 


k. k. prov. Tuch⸗ und Schaf⸗ 


Die Erzherzogliche Bränhans-Werweltung in 


— als Saybuſcher ausverkaufen. 
waltung veranlaßt, das geherte P. I. Publicum darau 


buſeher Biere 


gedruckten und mit dem E.-Hrzgl. Siegel nerſcher 


e 


Concurs⸗Ediet. (1783. 1-5) 


Vom Tarnower k. k. Kreisgerichte wird über An⸗ 
langen des hieſigen Krämers Leib Kohane sub N. 85 
allhier über deſſen ſämmtliches und in denjenigen Kron⸗ 
ländern, in welchen die Jurisdictions⸗Norm vom 20. 
November 1852 Nr. 251 R. G. B. Geltung hat, be⸗ 
findliche unbewegliches Vermögen hiemit der Concurs 
eröffnet. 

Es werden daher alle diejenigen, welche eine Forde⸗ 
rung an dieſen Verſchuldeten haben, aufgefordert, daß 
ſie ihre aus was immer für Rechte ſich gründenden An⸗ 
ſprüche längſtens bis zum 31. Auguſt d. J. anzu⸗ 
melden haben, wideigens dieſelben von dem vorhandenen 
und etwa zuwachſenden Vermögen fo weit ſolches die in 
dieſer Friſt ſich anmeldenden Gläubiger et ſchöpfen, un⸗ 
gehindert des auf ein in der Maſſe befindliches Gut 
habenden Eigenthums oder Pfandrechtes oder eines ihnen 
zuſtehenden Compenſations rechtes abgewieſen ſein, und 
im letzteren Falle zur Abtragung ihrer gegenſeitigen Schuld 
in die Maſſe verhalten werden würden. 


Zugleich wird zum Concursmaſſe⸗Bertretet und einft- 
weiligen Vermögens⸗Verwalter der hiefige Advokat Dr. 
Kaczkowski mit Subſtttutrung des Advokaten Dr. 
Rosenberg beftellt und zum Vergleichs verſuche und even⸗ 
tuell zur weiteren Verhandlung mit den Gläubigern, dann 
zur Wahl des definitiven Vermögens vetwalters ein Tag⸗ 
ſatzung auf den 14. September d. J. um 9 Uhr 
ormittags vor dieſem k. k. Kreisgerichte angeordnet, 
zu welchet die betreffenden Gläubiger vorgeladen werden. 


Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 
Tarnöw, am 29. Mai 1860. 
. —x— . ——̃ ˙ ˙—— 7˖7ꝛjtrCdaZ Tree; mare) 


8. 1996 civ. Ediet. (1726. 3) 


Vom k. k. Bezirksamt als Gericht in Biala wird 
bekannt gemacht, daß die Einleitung des Verfahrens zur 
Todeserklärung der ſeit mehr als 30 Jahre abweſenden 
drei Brüder Adalbert, Michael und Jakob Glab, Söhne 
des Häuslers Adalbert Glab aus Nr. 164 in Bestwin 
bewilligt und zum Curator derſelben der Landes advokat 
Dr. Eduard Neusser hier beſtellt wurde. 

Dieſelben werden aufgefordert, binnen Jahresfriſt 
biefem Gerichte oder ihrem Curator Nachricht über ihr 
Leben und Aufenthaltsort zu geben, widrigenfalls nach 
Ablauf dieſes Jahres, nämlich bis Ende Mai 1861 zu 


47 


ihrer Todes erklärung geſchritten werden würde. 
Biala, am 5. Mai 1860. 
DFF 


N. 10015. Lizitations⸗Ankündigung. (1749 9 


Zur Wiederverpachtung der Propinatlonsgerechtſame 5 
Sectionen I., II., III. und IV. auf der der Religions- 
„ Fonds⸗Domäne Muszyna, 

Am 5. Juni 1860 wird bei dem Domänenamte 
in Muszyna die zweite Licitatlon zur Verpachtung der 
Propinatfonsgerechtſame der Sectlonen I., II., III. und 
IV. auf der Religionsfonds⸗Domäne Muszyna auf die 
dreijährige Dauer vom 24. Juni 1860 bis dahin 1863 


abgehalten werden. 

Der Aus rufspreis, von welchem 10% als Vadium 
zu erlegen find, beträgt: 

Für die I. Section beſtehend aus der Ortſchaft Mu- 
szyna 331 fl. 15 kr. 

Für die II. Section beſtehend aus den Ortſchaften An- 

drejöwka, Dubne, Leluchöw, Millik, Rzege- 

stöw Szezawnik, Wirchomka mala, Ziockie 

und Zubrzyk 708 fl. 

die III. Section beſtehend aus den Ortſchaften: 

Powrognik, Wojkowa und Jastrzebik 304 fl. 

50 kr. 

Für die IV. Section beſtehend aus den Ortſchaften: 
Krynica und Stotwiny 1805 fl. ö. W. 

Die ſchriftlichen Offerte können bei der k. k. Finanz⸗ 
Bezirks⸗Direction in Neu⸗Sandez bis 4. Jun incluſive 
in den gewöhnlichen Amtsſtunden, dagegen bei dem Do⸗ 
mänenamte in Muszyna bis zum Beginne der münd⸗ 
lichen Licitation überreicht werden. 

Die Pachtkaution iſt ohne Unterſchied, ob fie bar 
oder in Obligationen Br oder hypothekariſch ſicher⸗ 
geſtellt wird, mit dem vierten Theile des einjährigen 
Pachtſchillings zu leiſten, die Pachtzinsraten ſind monat⸗ 
lich in Voraus einzuzahlen. 

Die übrigen Lieitationsbedingniſſe können bei dem 
Domänenamte in Muszyna eingeſehen werden. 

Von der k. k. Finanz⸗Landes⸗Direction. 
Krakau, am 23. Mai 1860, 


achung. 


Für 


(1755. 2) 


f eugung verſchaft, daß mehrere Krakauer Bietwirthe, fremde bereſts ſchlecht g⸗ 
hat fi die Ueberzeugung verſchaft, daß meh Dem zufolge feht ſch die obgitirte Vers 


aufmerkſam zu machen, daß die 


‚Regen 


Duchbruckerei⸗Geſchäftsleiter: Anton Rocher. Beilage, 


Verw (1758. 2-8) 

Am 29. Mat 1860 iſt mir eine Brieftaſche 
geſtohlen worden, in welchen nebſt Barſchaft und Fa⸗ 
milienpapieren, auch ein, am 21. März 1860 zu mei⸗ 
nen Gunſten ausgeſtellter, auf die Summe v. 600 fl. 
6. W. lautenden, am 21. März 1861 zahlbarer, von Fr. 
Ant. Ozechowska zur Zahlung angenommener Wechſel, 
ſich befand. Ich warne hiemit Jedermann, damit er 
dieſen Wechſel nicht an ſich bringe. Victoria Bilinska. 


vom 2. Juni. 
Oeffentliche Schuld. 


A. Pes Staates. 
Geld 

In Oeſt. W. zu 5% für 100 fl. 4 sr 
Aus dem NationalsAnlehen zu 5% für 100 fl. 79.— 79 20 
Vom Jahre 1851, Ser. B. zu 5% für 100 fl. 97.— 98.— 
Pr. W . m 6920 

0 * r 10 Mir „ 5» 
uli Berlofung v. J. 1834 für 100 f. 3 
„ 1839 für 100 fl. 12480 195.— 
„ 1854 für 100 fl. 10025 100.50 
Como⸗Mentenſcheine iu 4d L. aust r. 15.50 15.75 

B. Per Kronländer. 

N eee eee 
von Nied. Oeſlerr. zu 5 für 100 fl. 50 93.— 
von Ungarn .. zu 5 für 100 ll. 50 74 — 

von Temeſer Banat, Kroatien und Slavonten zu 
57“ für 1. RR 71.78 72.— 
von Galizien . . . zu 5% für 100 fl. 73.— 17250 
von der Bukowina zu 50 für 100 69.50 69.75 
von Siebenbürgen zu 5% für 100 l. 69.25 69.75 
von and Konländ. zu 5 für 100 fl. 89.— 93.— 

mit der Verloſungs⸗Klauſel 17 zu 5% für 
GF re Be 

AUctiem 
der Nationalbank St. — 2 
der Credit⸗Anſtalt für Handel und en 2 

öferr. W. o. D. pr. St. 183.70 183.90 

der nieder⸗öͤſter. Escompte⸗Geſellſch. zu 500 b. 


CM. abgeſtempelt pr. Sw. 566 — 567 
der Kaiſ.-Ferd.⸗RNordbahn 1000 fl. EM. pr. St. 1864:-—-1865.—— 
der Saats⸗Eiſenbahn⸗Geſellſch. zu 200 fl. GWt. 


oder 500 Fr. pr. S”t. . 207.— 167.50 
der Kaiſ. Eliſabeth⸗Bahn zu 200 fl. CM. mit 
140 fl. (70%) Einzahlung pr. St. . 188 25 188.75 
der ſüd-norddeutſchen Verbind.⸗B. 200 fl. EM. 130 — 130.25 
der Theißbahn zu 200 fl. CM. mit 100 fl. (50%) 
Einzahlung pr. St. 126. — 126.— 
der ſüdl. Staats⸗,lomb.⸗ven. und Gentr.sital, Ei⸗ 
ſenbahn zu 200 fl. öſterr. Währ. m. 100 fl a 
enen 17 — 158 — 
der nal: Rat Ludwigs⸗Bahn zu 200 fl. EM. 
mit 80 fl. (40%) Einzahlung 128.50 120.— 
der Kaiſer Franz Joſeph⸗Orientbahn zu 200 fl. 
oder 500 Fr. mit 60 fl. (30%) Ulnablung —— —.— 
der 5 r et- Bee zu 
ran . ang one 443 — — 
* ar Lloyd in 7 zu 500 fl. CM... 190.— 200.— 
er Dampfm * 5 
500 fl. S 4 15 Art 55 Seſeuſcgof! * 340.— 350.— 
— Wtaudbeiete 
der Öjäyrig zu 5% für 100 fl. — 
Nationalbank 10 ahrig zu 17 I 100 3 * * 
auf CM. verlosbar zu 5% für 100 0 93 76 94.— 
er Nationalbank 12 monatlich zu 5% für 100 fl. 100.— —.— 
uf öfterr. Wäh. | verlosbar ju 5% für 100 4 89.50 80 75 
Lore 
der Credit Anſtalt für Handel und Gewerde zu 
100 fl. öͤſterr. Währung r. St. 105.50 108,75 
der Donaudampfſchifffahrtsgeſellſchaft zu 
Mee + 103.35 103.75 
Eſterhazy in 40 fl. CGM. „ 85.50 86.50 
Salm wu 40 0 .. „ 40.— 40.50 
Palffy zu 40 7 [7 37.50 38.— 
Ben iu 40 Fr 36.75 37.— 
St. Genois zu 40 „ 5 38.— 38.50 
Windiſchgrätz ju 20 „ n 23.50 4.— 
aldflein zu 10 „ 7 27.50 28.— 
Keglevich zu 10 S. 20 EM 5 450 15.— 
2 Monate. 
Bank⸗(Platz⸗)Seonto 
Augsburg, für 100 fl. ſüddeutſcher Währ. 3½ 113.28 112.23 
Frankſ. a. M., für 100 fl. ſüdd. Währ 3. 113.78 113.75 
785 für 100 M. B. 90 L „ 100.35 100.50 
onben, für 10 Pfd. Sterl. 9% Er 
Paris, für 100 Franken 3½%ñ᷑ 52.65 52 05 
Cours der Geldſorten. 
Geld 1 


Kaiſ. Münz⸗Dukaten 
. 


Napoleonsd'or 
Ruf. Imperiale 


18 „ 


n — 


Abgang und Ankunft der Eifenbahnzüge 
vom 1. Auguſt 1889. 


Aga Kr 
Nach Wien 7 Uhr 9480 ur 45 


akan 
uhr 45 Minuten 
Nach Grantca (Warſchau] 7 Uhr re Uhr 


Nachmtitags. 
45 Min. Na „ 
Nach My slowig (Breslau) 7 Ubr 5 ger 
Bis Ofirau und über Oderberg nach Preußen 9 Uhr 45 Mi 
nuten Vormittags. 0 0 
Rach Mies zw 5,40 Früg (ankunft 12, 1 Mittags); nach 
st 10, orm. (Ant ‚30 914 m.) 
1e Gieltit eee 
ut Mang von Wien 
Abgang o, 8 — 30 Minuten Abende. 
von rau 
Nach Krakau 14 Uhr Vormſttags. u 


gan 
„ S K % 1 Uhr Ne e enn 


bga 
Nock G ran t 10 ar . 


und 1 Uhr 
mad Kerr inf 5 un 


Nach Krakau 7 


Siczakowa 

Vorm 7 Uh t N. Adeub⸗ 
Rittags.. 

17 a 3 1 Ubr 23 W. Rache 

ang von Gran 
de ce bew ag hr 30 WM. Fri, O Uhr Borm, J ub 
in Nachmitt. 
len 9 uh Ton We 1. 7 fle 45 Min. 1 
* n. Vorm., Aben 

elowit (Breslau) und Granica (Warſchau) ab” 
Von Vorm. und 5 Uhr 27 Min. Abends. Abd 
Ans grau und Te Sup 27% Keb“ 


Von 
Von 


e836w (Abgang 7, 15 Rachm.) 8, 24 5 
eerst (Ab 3 Uhr Nachm. 
5 5 Inn? 5 es 9 Uhr Vorm.) 


